Die Frage wegen Erwerbung eines Hafen⸗ 


plabes für Montenegro wird, nad einer ber 
„H. Bh.“ aus Berlin zugehenden Mittheilung, nur 
von Frankreich mit Nachdruck betrieben, während Ruß⸗ 
land dem Plane zwar keinen Widerſtand entgegenſetzt, 
demſelben aber auch keine ſonderliche Unterſtützung an⸗ 
gedeihen läßt. Es ſcheint, daß Frankreich ſich als Pro⸗ 
tector Montenegro's durch Erweiterung des montene⸗ 
griniſchen Gebietes bis an das Meer zunächſt einen 
bequemen Anknüpfungspunkt zu weiterer Einmiſchung 
bei etwaigen neuen Verwickelungen in der Türkei ver 
ſchaffen wollte. * 

Lord Palmerſtons Rückkehr nach London 
beſchäftigt mehrere Blätter. Die „Morning Poſt“ 
deutet auf die Ruſſen in Villafranca und fragt, ob 
ein Palmerſton folches je geduldet haben würde? Der 
„Morning Advertiſer“ macht ſich anheiſchig, Lord Pal⸗ 
merſton nach zwei Monaten der nächſten Seſſion wie⸗ 
der in die Premierſchaft einzuſetzen, wenn Se. Herr: 
lichkeit nur zwei Zugeſtändniſſe machen, wenn er nur 
erſtens eine Reformbill zuſagen und zweitens mit — 
Louis Napoleon brechen wollte! „Daily News“ und 
„Leader“ beſprechen Lord Palmerſton's pariſer Reiſe 
ſo ziemlich in gleichem Sinne; Lord Palmerſton ſei 
nächſt Perſigny der innigſte Freund des Kaiſers. Zwei⸗ 
mal habe er ihm ſeine Stellung geopfert; einmal nach 
dem coup Vétat, das zweitemal, indem er die Ver: 
ſchwörungsbill durchzuſetzen ſich bemüht habe. Es ſei 
zweifelhaft, ob er eine dritte Gelegenheit haben werde, 
ſeinen Bonapartismus zu bethätigen. 3 

Das franzöſiſche Schutzzoll-Syſtem wird heute 
von der „Times“ wieder einmal zum Gegenſtand einer 
ſcharfen und nicht unbegründeten Kritik gemacht, wozu 
ihr aber freilich das Intereſſe der britiſchen Ausfuhr 
ein weſentliches Motiv abgibt. 3 

Die „Iberia“ meldet, daß Frankreich fid) der ſpa⸗ 
niſchen Expedition gegen die Mauren des 
Riff anſchließen werde. Dieſer Feldzug foll im nad- 
ſten Frühjahre ausgeführt werden. 

Die franzöſiſche Expedition gegen Cochin⸗ 
china wird früheſtens erſt im December d. J. unter⸗ 
nommen werden können, da die vom September bis 
zum November dauernde Regenzeit und die Richtung 
des Monſuhns bis dahin den Operationen allzu große 
Schwierigkeiten in den Weg legen würden. Die „Pa⸗ 
trie“ macht daher darauf aufmerkſam, daß man vor 
dem Eintritte des nächſten Frühjahres die Nachricht 
von den Erfolgen der Expedition zu erwarten haben 
werde. : 
Die „Boſton⸗Poſt“ meldet aus Puerto Cabello 
vom 15, Auguſt, daß das englifchefrangöfiihe Geſchwa⸗ 
der mit der Blokade der Häfen von Venezuela 
begonnen habe. Zwei engliſche und ein franzöfiiches 
Kriegsſchiff haben am 12. bei la Guayra und am 14. 
bei Puerto Cabello eine große Anzahl von Küſten⸗ 
ſchiffen genommen. Die Mannſchaft der Schiſſe im 
Hafen von Puerto Cabello flüchteten meiſt ſchwimmend 


ans Land. * * 5 
Nach der officiellen Proclamation der Regierungs⸗ 


Commiſſion in Kanſas ſind für den Lecompton⸗ 
Engliſh⸗ Vorſchlag 1788 Stimmen, 
abgegeben. 


A Bien, 16. September. Die „Patrie“ ſchreibt, 
daß man in Defterreih, während man dafelbft eine 
Menge kleinere Befeſtigungen auflaſſe, dagegen die 
Hauptſtadt Wien mit Kaſtellen verſehe. Es iſt dies 
nichts weiter als die Wiederholung der Nachricht, die 
ein myſtificirter Correſpondent der „Augsburger Allge⸗ 
meinen“ aufgeheftet hat. Auch die „Zeit“ iſt von einem 
ihrer wiener Correſpondenten myſtificirt worden, der 
ihr mittheilte, daß der Geſchichtsforſcher Arneth eine 
Biographie des verſtorbenen Barons Weſſenberg 
ſchreibe und zwar als Gegen ſatz zu dem jüngſt in 
der „Wiener Zeitung“ erſchienenen Nekrolog dieſes 
Staatsmannes, was jeder, der den ſachlichen Zuſam⸗ 
menhang kennt, als eine Unmöglichkeit bezeichnen muß. 
Dem „Lemberger“ „—2“ Correſpondenten der „Zeit“ 
müſſen wir den Landeszeitungen zur Verfügung ſtellen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. September. Der Tod der in fo 
friſcher Jugendblüthe plötzlich dahin gerafften Frau 
Erzherzogin Margaretha hat heute in allen Krei⸗ 
ſen der Bevölkerung den ſchmerzlichſten Eindruck her⸗ 


(nicht die der Könige, wie einige Unkundige behaupten 
und eine Menge Thoren wiederholen) war, fo verei⸗ 
nigte ſich alles um die Lilie zum Emblem Frankreichs 
und ſeine Souveräne zu machen. Man hat vielfache 
und lange Erörterungen darüber gepflogen ob die drei 
Zeichen des franzöſiſchen Wappens wirklich das Bild 
der königlichen Blume ſeien mit welcher das Evange⸗ 
lium den König Salomo in all feiner Herrlichkeit ver- 
gleicht: wir unſererſeits möchten eher glauben daß dieſe 
Zeichen drei Lanzenſpitzen darftellen, allein die entge⸗ 
gengeſetzte Meinung ift verbreiteter und beglaubigter. 
Sei dem wie ihm wolle, Ludwig VII. befäete feinen 
Hehn und die Münze des Königreichs damit. Der h. 
Ludwig vereinigte zuweilen eine Perle mit der Lilie, 
als Anſpielung auf ven Namen feiner Gemahlin, Mar= 
garetha von Provence; er Ve 
deſſen Emailzeichnung ein Li 
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dagegen 11,300] die Generalität theilnahmen und ſodann einen Ausflug 


Einer Legende] Nia, die „Comptes rendus“ 


vorgebracht. Geboren am 24. Mai 1840 zu Dresden, 
hatte die edle Prinzeſſin erſt heuer ihr achtzehntes Jahr 
zurückgelegt; vermált am 4. November 1856 mit dem 
Herrn Erzherzog Karl Ludwig, hatte die erlauchte 
Verblichene ſowohl in Wien als in Tirol allenthalben 
die Herzen Aller gewonnen, welche ſo glücklich waren, 
in ihre Nähe zu kommen; von kräftiger, blühender Ge⸗ 
ſtalt, kam die Nachricht ihres Todes um ſo überra⸗ 
ſchender, als das erſte ärztliche Bulletin, das geſtern 
telegraphiſch hier eintraf, der Krankheit keinen unge⸗ 
wöhnlichen Character beilegte und am allerwenigſten 
einen ungünſtigen Verlauf prognoſtizirte. Aber es 
ſcheint, daß gerade das ſüdliche Klima die kräftige 
Konſtitution der erlauchten Verblichenen ſtärker affizirte 
und den Typhus raſch zu einem bösartigen und tödt⸗ 
lichen Character ſteigerte. Die traurige Nachricht if 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Lager von Neunkirchen 
telegraphiſch zugekommen. Se. Majeſtät ſind bald 
darauf aus dem Lager abgereiſt. 
Am 12. d. M. ſind Ihre k. Hoheiten der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Franz Karl und die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie mit Ihrer 
Majeſtät der Königin Maria von Sachſen von Salz: 
burg nach Iſchl zurückgereiſt. : 
Am 15. ift Se. Majeftát der König Ludwig von 
Baiern zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Ka⸗ 
rolina Auguſta von München in Salzburg einge⸗ 
ee und gedachte am 17. d. wieder dahin zurückzu⸗ 
ehren. 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur Ferdinad Mar waren am 
d. M. Höchſtihrem erlauchten Schwiegervater, Seiner 
Majeſtät dem König Leopold nach Como entgegen⸗ 
geeilt, Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte aber bei Ihrer k. Hoheit der 
damals ſchon feit einigen Tagen unpäßlichen durchlauch⸗ 
bade Frau Erzherzogin Margaretha zurückge⸗ 
ieben. 
Die „Peſt⸗Of. Ztg.“ berichtet über die im Augen⸗ 
blicke noch andauernde Inſpicirungsreiſe Sr. k. Hoheit 
des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs-Generalgouver⸗ 
neurs Albrecht und meldet, daß Höchſtdieſelben am 
am 13. d. M. Török⸗Sz,⸗Miklos eine Deputation der 
Stadt Gyula empfingen, welche im Namen der Be: 
wohner für die beendigte Körös⸗Regulirung und die 
erwachſenden Vortheile ihre Dankgefühle Sr. k. Hoh. 
zu Füßen legte. 
Die hohe Bundestruppen⸗Inſpection hat 
mit dem geſtrigen Feldmanöver bei Neunkirchen die 
Beſichtigung der Truppen nächſt Wien geſchloſſen und 
wird heute über Weltrus nach Prag reiſen. In Welt: 
rus werden die drei Cavallerie-Regimenter Lichtenſtein⸗ 
Huſaren Nr. 9, König von Baiern Nr. 2 und Win⸗ 
difchgräg-Dragoner Nr. 7 mit den eingetheilten Bat⸗ 
terien beſichtiget. In Prag wird die Inſpection zwei 
Tage in Anſpruch nehmen und am 20. September 
mit einem tactiſchen Manöver geſchloſſen. Nach Be⸗ 
endigung des Feldmansvers bei Neunkirchen wurde da⸗ 
felbft große Hoftafel abgehalten, an welcher die Herz 
ren Bundestruppen⸗Inſpectoren, ihre Begleitung und 


nach dem Semmering machten. Heute findet zu Eh⸗ 
ren der Bundestruppen = Inipectoren eine Rebhühner⸗ 
Jagd nächſt Vöſendorf ſtatt, ſodann iſt Diner im 
Schloſſe zu Laxenburg. 

Se. K. H. der Prinz Karl von Preußen hatte 
am 11. Septbr. einen kleinen Unfall. In Folge eines 
Achſenbruches neigte ſich die Equipage Sr. K. Hoheit 
bei der Rückfahrt vom Equitations⸗Inſtitut ſo, daß der 
Prinz aus dem Wagen ſtürzte, ohne ſich jedoch nur im 
Geringſten zu beſchädigen. Der Wagen war ganz neu 
und erſt zum zweitenmal gefahren. 

Se. Excellenz Frhr. Kempen v. Fichtenſtamm, 
k. k. F Me., Commandant der k. k. öſterreichiſchen Lan: 
ded = Gendarmerie, Chef der Oberſten Polizeibehörde, 
wurde vom Pariſer Thierſchutzvereine zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt. 

Der Herr Graf v. Blome iſt vorgeſtern ſammt 
Gemalin, gebornen Gräfin Buol-Schauenſtein, nach 
Kopenhagen und Paris abgereiſt und wird in einigen 
Monaten wieder hier eintreffen. 

Eine Differenz wegen Anſtellung nicht katholiſcher 
Lehrer durch den Verwaltungsrath der hieſigen Han⸗ 
dels⸗Academie an dieſer Anſtalt iſt bekanntlich vor 
längerer Zeit im Weſentlichen dahin ausgeglichen wor⸗ 
den, daß ſolche Anſtellungen zwar in der eigentlichen 


Frankreich mit einem Prinzen beſchenkte welcher den 
himmliſchen Strahlenkranz mit der Erdenkrone zu ver⸗ 
einigen wußte, der Abt von Baur de Cernay (Thi⸗ 
baut v. Montemorency, der ebenfalls Abt von Breuil⸗ 
le⸗Benoi⸗ſur⸗l' Cure war) einen Blumenſtrauß aus ſei⸗ 
nen Gärten, und mitten aus dieſen Blumen erhob ſich 
plötzlich auf wunderbare Weiſe ein prächtiger Lilien: 
ſtengel, der Vorbote der Tugenden und des künftigen 
Ruhms ihres Sohns. Alte Schriftſteller haben die 
Lilie Ludwigsblume genannt, ohne Zweifel Ludwigs VI. 
halber, welcher beim Antritt ſeines Kreuzzugs eine Lilie 
als Unterſcheidungszeichen genommen hatte; andere nann⸗ 
ten ſie fleur de lucie (Lucienblume), und die Englän⸗ 
der nennen ſie noch heute ſo. Auf den geweihten Ban⸗ 
ner welches die muthige Johanna d' Arc zu Reims 
trug, ſah man Gott Vater wie er in ſeiner Hand den 
mit Lilien umgebenen Erdball hielt. Zur Belohnung 
der Dienfle der Hirtin von Domremy und zur Ver⸗ 
ewigung des Andenkens an dieſelben ermächtigte Karl 
VII. ihre Familie den Namen Du Lis (von der Lilie) 
anzunehmen. 


Vermiſchtes. 
(Sitzungsberichte) der franzöſiſchen 
Dupoſſat der Wiſſenſchaften melden, daß der Stein des Herrn 
Als ihnen de Mineralogen hals 30h nicht lb e 
erklart dor etwa andert abren vorgezei „ 
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Academie, nicht aber in deren Vorbereitungsklaſſen zu⸗ 
läſſig ſeien, die, wie Volks⸗ und Mittelſchulen, nach 
den Satzungen und dem Geiſte des Concordates bez 
handelt werden müßten. In Folge deſſen erhielten 
unter den für die Academie gewählten Lehrkräften ein 
Proteſtant, Dr. Zekeli, für das Fach der Natur⸗ 
wiſſenſchaften, und ein Jude, Spitzer, für Mathema⸗ 
tik, die proviſoriſche behördliche Beſtätigung. { 
ift feither aus feinem Lehramte gefdieden, und fein 
Austritt iff mehrfach dahin gedeutet worden, daß trotz 
der obigen Entſcheidung bloß confeſſionelle Gründe da⸗ 
bei obgewaltet hätten. Das iſt nicht vollkommen wahr, 
und die Unterſtellung, Zekeli habe nur, weil er Pro⸗ 
teſtant ſei, die Lehrkanzel verloren, iſt, in dieſer Form 
hingeſtellt, eine tendenziöſe Ungenauigkeit. 
tritt Zekeli's, ſchreibt ein Wiener Corresp. der „N. P. 3.“ 
iſt das Ergebniß beiderſeitigen Uebereinkommens, ein 
Act, zu dem Zekeli in keiner Weiſe genöthigt wurde. 
Möglich, daß ihm ſelbſt die Stellung nicht convenirte; 
die Leiter der Handels⸗Academie aber ſind dabei bloß 
von Gründen der Erſparung ausgegangen, da fie, 
wenn Zekeli feine Function beibehalten hätte, für die 
Vorbereitungsſchule der Academie einen anderen katho⸗ 
liſchen Lehrer der Naturwiſſenſchaften, alſo zwei Lehrer 
für Ein Fach, hätten anſtellen und beſolden müſſen. 

An der diesjährigen General = Berfammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen 
in Trieſt, nehmen die Vertreter von ſechzig Eiſen⸗ 
bahnen Theil. Oeſterreich iſt dabei auch durch die Ab⸗ 
geordneten des k. k. Handelsminiſteriums, Miniſterial⸗ 


rath von Negrelli und Sektionsrath Tiſcher, ferner 
durch die Vertreter der Außig⸗Teplitzer (Direktor Diet⸗ 
trich), der Buſchtiehrader (Bergrath Fritſch und Ban⸗ 
quier v. Zdekauer), der Graz-Köflacher (Dr. v. Mayer 
und General-Sekretär Pflieger), der Kaiſer-Ferdinands⸗ 


Nordbahn (Prof. Stummer, Hofrath von Francesconi, 


General-Sekretär⸗Stellvertreter Fellmann, Betriebscon⸗ 
ſulent Rosner, Miniſterialrath von Plenker, Direktor 
Dr. Zelinka), der Kaiſer Franz-Joſef⸗Orientbahn (Gf. 


E. Zichy, Feldmarſchal-Lieutenant Baron Cordon, v. 
Etzel), der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn (Graf Gallen— 
berg, Schönnerer), der lombardiſch-venezianiſchen Eiſen— 
bahn⸗Geſellſchaft (Regierungsrath von Burg, Gra 
Moncenigo, Dr. Bringler), der öſterreichiſchen Staats- 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Baron Eskeles, Graf Perden, 
Generaldirektor Maniel, Centraldirektor Engerth), der 
oſtgaliziſchen Karl⸗Ludwigsbahn (Dr. Herz, General⸗ 
Inſpektor Köb), endlich durch die Abgeordneten der 
Theiß⸗Eiſenbahngeſellſchaft (Baron v. Haber, Schei, 
Schimke) und der ſüd⸗norddeutſchen Verbindungsbahn 
(Dr. Groß, Schebeck, Dr. Jaques) repräſentirt. Au⸗ 
ßerdem ſind beſondere Einladungen zur Betheiligung 
ergangen an den Verwaltungsrath der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd (welchen die drei 
Direktoren, Gubernialrath von Witmann, Baron Lut⸗ 
teroth, Schröder vertreten), an den der belgiſchen 
Statseifenbahn und an den Verwaltungsrath der fran⸗ 
zöſiſchen Nordbahn. Aus dem Jahresbericht der Ge⸗ 
ſchäftsführenden Direktion des Vereines iſt zu entneh⸗ 
men, daß der Verein derzeit aus 61 Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen beſteht, worunter 19 Staatsbehörden ſind. 
Seit vier Jahren führt die Direktion der Berlin-An⸗ 
haltiſchen Bahngeſellſchaft die Geſchäfte des Vereins 
und ihre Vollmacht erliſcht mit Ende der Trieſter-Ver⸗ 
ſammlung. Bei der Uebernahme der Geſchäfte von 
vier Jahren beſtand der Verein aus 46 Verwaltungen 
mit 66 Bahnen von 1020 Meilen Geſammtlänge, 
wogegen derſelbe jetzt 51 Verwaltungen mit 78 Bah⸗ 
nen von 1740 Meilen Geſammtlänge zählt. Außer⸗ 
dem ſind über 600 Meilen im Bau begriffen. Die 
Trieſter Generalverſammlung wird aber auch noch da⸗ 
durch für den deutſchen Verkehr an Bedeutung ge⸗ 
winnen, daß wahrſcheinlicherweiſe, der von dem Trie⸗ 
ſter und Bremer Lloyd beantragte und in den am 
20. und 21. Auguſt d. J. zu Dresden abgehaltenen 
Eiſenbahn-Konferenzen berathene Statutenentwurf zu 
einem Nordſee⸗adriatiſchen Verein, woran ſämmtliche 


zwiſchen Trieſt und Bremen in direkter Verbindung] q 


ſtehenden Bahnen ſich betheiligen werden, um die 
amerikaniſchen und oſtindiſchen Transporte für die 
deutſchen Verkehrsanſtalten beranzuloden, zu Stande 
kommen dürfte. 5 

Man meldet aus Mailand, vom 15. Septem⸗ 
ber. Das Programm einer unter dem Titel „Gazetta 
italiana“ demnächſt erſcheinenden neuen Zeitung iſt 
ausgegeben worden. Der Redacteur iſt Herr Gac: 


die den Stein von Paris nach Wien gebracht, dort wohlweislich 
verſchwiegen haben.“ Die franzöſiſchen Mineralogen haben alſo 
daſſelbe Urtheil gefällt, wie die Wiener Commiſſion. 

In Karlsbad hat am 13. d. die Feier des fünfhun⸗ 
dertjährigen Jubiläums begonnen. Der erhebendſte Mo⸗ 
ment des erſten Feſttages war die Enthüllung der dem Kaiſer 
Karl IV. geſetzten Denkſäule. Dieſes Monument hat ein 
mehrere Schuh hohes würfelförmiges Piedeſtal von Granit, auf 
dieſem ruht eine ziemlich lange Zinkſäule, welche auf ihrem Ex: 
pitol die ungefähr 6 Schuh hohe eherne Statue des Kaiſers im 


Krönungsornate trägt. Das Piedeſtal hat an der Vorderſeite | h 


eine etwas erhabene, abgeſchliffene Flache, in welche die Worte; 
„Dem Gründer die dankbare Stadt“ eingegraben ſind. 

* Für die neuzuerrichtende Landesirren⸗Anſtalt in 
Steiermark iſt das Gut Freifchloß mit circa 43 Joch Grund⸗ 
ſtücken angekauft worden. Der Kaufpreis beträgt 49,000 fl. Das 
Gnt liegt am Fuße des Petersberges, beiläufig eine halbe Meile 
von Graz entfernt in einer ſehr geſunden Gegend. 

»* Sn der Nacht vom 10. d. M. wurden die Bewohner von 
Staucha (in Sachſen) durch einen donnergleichen Schlag aus 
dem Schlafe geſchreckt. Der dort im Bau begriffene, ſchon 100 Fuß 
hohe Kirchthurm war plötzlich in die weſtliche Seite der Kirche hinein⸗ 
geſtürzt. Gegen 24 Fuß Mauerwerk find zuſaumengefallen; 
noch 30 Fuß weit muß der Thurm wegen drohenden Nachſtur⸗ 
zes ſofort abgetragen werden und ſelbſt ſeine Ueberreſte ſind in 
den Grundfeſten erſchüttert. Der ganze weſtliche Giebel der Kir⸗ 
che mit Orgelchor und den Emporen, auch theilweiſe das Schiff 
mit den Kirchſtühlen ſind zerſtört. Die wahrſcheinlichſte Entſte⸗ 
hungsurſache findet man für jetzt in der leichten, mangelhaften 
Bindung des Mauerwerkes, wohl auch in den unheilvollen Re⸗ 
genſtrömen, welche viele Wochen lang die Mauern durchdrun⸗ 
gen und gelockert haben. Ein Glück, daß der Thurmeinſturz zur 
Nachtzeit und nicht bei Tage, oder wohl gar an einem Sonntage 
während des Gottesdienstes erfolgte! a6 


Erſterer 


Der Aus⸗ b 


Diamant, ſondern ein Topas ſei, was allerdings die Perſonen,; 


chetti, die erſte Nummer wird am 1. October an das 


Licht treten. 
Deutſchland. 

Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Karl Ferdinand 
von Oeſterreich iſt, wie die „Magdeburger Zeitung“ 
meldet, am 15. d. in Magdeburg eingetroffen und 
ſetzte ohne Aufenthalt ſeine Reiſe nach Hannover fort. 

Der „Schleſ. 3.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Se. Majeſtät der König empfängt gegenwärtig nur 
ſehr wenige Perſonen. Es ſoll dies ſeinen Grund in 
der Anordnung der Aerzte haben, welche, da die Zeit 
heranrückt, in welcher der König im vorigen Jahre er⸗ 
krankte, es für nothwendig erachten ſollen, daß von Sr. 
Majeftát jede Aufregung fern gehalten werde. Es ha— 
ve deßhalb auch manche hervorragende Männer, mit 
1 der König ſonſt zu verkehren pflegt und deren 
den er ſo ſehr liebt, bis jetzt noch nicht Zutritt zu 
demſelben erhalten. Zu Alexander von Humboldt hat 
Se. Majeſtät der König in dieſen Tagen Herrn von 

eumont in freundlicher Weiſe entſendet. Humbold 
feuerte am 14. d. ſeinen 89. Geburtstag. 

Aus Hannover wird mitgetheilt, daß außer der 
preußiſchen Regierung auch die Badiſche auf der Con⸗ 
ferenz die Bonification auf die Ausfuhr von Rüben⸗ 
zucker in Anregung gebracht habe, daß aber auch 
35 cin Senne 0 der Antrag auf Herabſetzung 

uhrzolles auf Indiſchen Zucker in 
geſtellt worden ſei. ace 


Frankreich. 


Paris, 14. September. Der Raifer hat in Be: 
gleitung des Grafen Walewski und des Präfecten des 
Landes vorgeſtern von Biarrig einen Ausflug nach 
den mitten in den Landes gelegenen Sümpfen von 
Ory gemacht. Bekanntlich hatte der Kaiſer nach Be⸗ 
endigung des orientaliſchen Krieges ſeinem Miniſter des 
Auswärtigen als beſonderes Zeichen ſeiner Zufrieden⸗ 
heit dieſe „Marais“ geſchenkt; da die Trockenlegung 
und Urbarmachung derſelben jedoch bedeutende Unko⸗ 
ſten verurſachte, ſo ließ der Kaiſer vor der definitiven 
Uebergabe dieſes Gutes die Trockenlegung auf feine 
Koſten ausführen. — Der franzöſiſche Geſandtſchafts⸗ 


fl Secretär in China, Bellecour, überbringt den franzó: 


ſiſch⸗chineſiſchen Vertrag, muß ſich jedoch noch einer 
Quarantaine von einigen Tagen in Marſeille unter⸗ 
ziehen. — Herr Sabatier, ſagt man, habe den Auf— 
trag, in Dſchedda den „Duchayla“ abzuwarten, ehe 
er ſeine Unterhandlungen wegen Schadenerſatz und 
Genugthuung zum Abſchluß bringt. Doch glaubt man 
nicht, daß der Capitän des „Duchayla“ zu ernſten 
Maßregeln gezwungen ſein wird, da nach allen Be— 
richten aus dem Orient das engliſche Bombardement 
Dſchedda's auf die Mohamedaner einen großen Ein= 
druck gemacht hat. — Die jüngſten Depeſchen aus 
den chineſiſchen Gewäſſern haben der franzöſiſchen Re- 
gierung die Nachricht gebracht, daß der König von 


Korea fic angeboten habe, Frankreich ein Stück Ge- 


biet zur Errichtung einer Niederlaſſung ab 

Dieſer dem Kaiſer des himmliſchen Reiches gahlpfſch⸗ 
tige Monarch iſt, was die innere Verwaltung ſeines 
Staates betrifft, ganz unabhängig. Der Marine-Mini⸗ 
ſter hat beſchloſſen, daß die Schiffsdiviſion von Taiti 
um ein Schiff verſtärkt werden ſoll. Der Schooner 
„La Caledonienne“ iſt zu dieſem Zwecke auserſehen 
worden. — Man darf auf eine Reihe von Maßregeln 
gefaßt fein, welche die Hebung der franzöſiſchen Flagge; 
in den entfernten Meeren zum Zwecke hat. — Die 
Journale der franzöſiſchen Kolonien kündigen an, daß 
der Prinz Napoleon die Abſicht hat, Martinique und 
Guadeloupe zu beſuchen. Wenn man dieſen Journalen 
Glauben ſchenken darf, ſo wird der Prinz dieſe Reiſe 
bald antreten. — Es gibt unter den Legitimiſten ei⸗ 
nige, welche der Meinung ſind, es ſei im Intereſſe ih⸗ 
rer Partei und ihrer Grundſätze, die Regierung Na⸗ 
poleon's III. zu unterſtützen, da dieſer Monarch ganz 
fo regiert, wie es von einem der Legitimität angehö⸗ 
renden Fürſten nur geſchehen könnte. Der Herr Mar⸗ 
uis Clermont Tonnerre, welcher ſich ebenfalls zu die⸗ 
ſer Anſicht bekennt, macht es ſich zur Aufgabe, dieſelbe 
in Köln vor dem Grafen v. Chambord zu vertreten, 
und ſucht dieſen zu überzeugen, daß die Legitimiſten 
nichts beſſeres zu thun hätten, als den gegenwärtigen 
Kaiſer zu unterſtützen, da er die wahren Regierungs⸗ 
grundſätze, welche auch die Legitimiſten huldigen, wie⸗ 
der hergeſtellt habe. Dieſer Vortrag geſchah in Gegen- 
wart mehrerer Anhänger Heinrichs V., welche die 


Nach einem amtlichen Ausweiſe verſteuerten im verfloſſe⸗ 
nen Quartale die Berliner Zeitungen folgende Anzahl von 
Exemplaren: die „Voſſiche Zeitung” 14,175, die „Volks Zeitung“ 
9800, die „Neue Preußiſche Zeitung“ 6550, die „National⸗Zei⸗ 
tung 6550, die „Zelt“ 6250, die Spenerſche Zeitung“ 6240, die 
„Gerichts ⸗Zeitung“ 4400, das „Berliner Intelligenz und Ver⸗ 
ordnungsblatt. 3516, das (Hayn ſche) Intelligenzblatt“ 3460, der 
„Publiciſt“ 3300, die „Berliner Börſen- Zeitung“ 2100. 

* Binnen Kurzem wird der Berliner Hofkunſiſchloffer S. 3. 
Arnheim, der ſich namentlich durch ſeine ſeuerfeſten Geld⸗ 
ſchränke einen weitverbreiteten Ruf gegründet hat, bei Gelegen⸗ 
eit der Vollendung des dreitauſendſten eiſernen Schrankes 
ſeinen Arbeitern ein ſolennes Feſt geben. 

Jahrhunderts auf der (1816 aufgehobenen) Univerfität Erfurt. 
konnte ſich nämlich bale” in eine Profeſſur einkaufen. 


g agegen hatten 
Profeſſoren, die von der Regierung eingeſezt wurden, ie p B. 
Wieland, nur die Stellung von ien . wurden zu keinen 

atten bei den Promotionen 


arb am 13. d. der Geri 
: 8 richtsanwalt, Dr. 
Bird Gefiner, feiner Zeit Vice-Práfident des deutſchen Parla⸗ 

mentes. f 
* fatter bericht : 
Londoner B en von einer furchlbaren Gag. 
: v N N a 2 
Grplofion enten bat. fant Zeit in der Gasfabrit von Ha, 
erſtone om Fabrik beſchä Ju einer Stunde, wo ſaͤmmtliche Nr. 
eiter 5 ftigt waren, entftand in einer der gro. 
en geitungsröhten eine Oe 8 entwi 8 

Bein in die Schloſſ ung, aus der Gas entwich. “Ey 
trivertitátte, gerieth da mit dem glühenden 


„ Eine hüͤbſche Einrichtung beſtand noch zu Anfang biejes - 


Zumuthung des Herrn Peris in ſehr heftigen Aus: 
drücken zurückwieſen. — Der Commandant Borel, Ge: 
neralſtabs⸗ Chef der Armee von Lyon, iſt zum Chef 
des Generalſtabs Mac Mahon ernannt worden. — 
Ein unter dem Titel: „Der Kaiſer von Rußland und 
der Socialismus zu London,“ in ruſſiſcher Sprache er⸗ 
ſchienenes Buch, das vor Kurzem in Berlin mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurde, hat in Paris das nämliche Schick⸗ 
fal gehabt. — Vom 1. October an ſoll der pariſer 
Charivari in einem größeren Formate erſcheinen. — 
An dem reſervirten Garten in den Tuillerien wird 
fleißig gearbeitet, aber die Arbeiten find doch nicht fo 
weit vorgerückt, das man daraus die künftige Einrich⸗ 
tung dieſes Theiles des Tuilleriengartens erkennen 
könnte; man ſieht nur, daß er durch einen mehrere 
Fuß tiefen und eben ſo breiten Graben von dem übrigen 
Theile des Gartens getrennt werden wird. 

In dieſen Tagen iſt eine Broſchüre erſchienen, 
welche die Walachei gegen ihre Gegner in Schutz 
nimmt; fie führt den Titel: pla Walachie devant 
I Europe,“ und iſt aus der Feder der Prinzeſſin Ghika; 
da man einmal im Zuge iſt, ſo wird man in Bälde 
auch eine: la Moldavie devant Europe“ fabriciren. 
Die Schrift der Princeſſin Ghika enthält übrigens in⸗ 
tereſſante Mittheilungen über die Sitten und Gebräu— 
che der Walachei und die „Portraits“ der Mitglieder 
der europäiſcheu Commiſſion, welche die „Wünſche“ 
der Bevölkerung zu prüfen und zu erforſchen hatte. 

Nach Briefen aus Madrid beſchäftigt man ſich 
an der dortigen Börſe im gegenwärtigen Augenblicke 
faſt einzig und allein mit der paſſiven Staatsſchuld. 
Bekanntlich beabſichtigt die ſpaniſche Regierung die 
Umwandelung dieſer Schuld in Sprocentige Rente und 
iſt dieſelbe in der letzten Zeit in Madrid ſowohl, als 
in Paris bedeutend geſtiegen und wird fortwährend 
ſehr ſtark verlangt. Die ſpaniſchen Inhaber der paſ⸗ 
ſiven Schuld haben nun Schritte gethan, um die aus⸗ 
wärtigen Beſitzer dieſer Papiere zu bewegen, mit ihnen 
wegen der der Regierung gegenüber einzunehmenden 
Haltung ſich zu verſtändigen und die letzteren haben Hrn. 
Leopold Werner zu ihrem Delegirten ernannt. Derſelbe 
wird ſich binnen Kurzem von Paris nach Madrid be⸗ 
geben, um mit den ſpaniſchen Inhabern zu unter⸗ 


handeln. 
Schweiz. 


> 8 i ie Statuten der in letz⸗ 
Schweizer Blätter e sa eases 
ter Zeit viel genannten er i orig 
d'Appenzell mit. Nach dieſen cd 8 ey 
nellen Beſtimmungen iſt der Zwe er Geſe ſchaft, 
alle Bürger, welche den Fortſchritt und die Wohlfahrt 
des Vaterlandes im Auge haben, in eine geſchloſſene 
und brüderliche Colonne zu vereinigen; daher anerken⸗ 
nen die Fruitiers keinen andern Wahlſpruch als: Raz 
dicalismus und Fortſchritt. Um Fruitier zu werden, 
muß man radical und Schweizer ſein. Generalverſamm⸗ 
lung. Daß Geſellſchaftslocal iff überall. Die allgemei⸗ 
nen Verſammlungen find nicht periodiſch, ſondern fin: 
den ſtatt auf Anordnung des Vorſtandes oder ſo oft 
20 Mitglieder es verlangen. An der Spitze ſteht ein 
Vorſtand von 5 Mitgliedern. Jeder Küher zahlt 1 
Frcs. 50 Cts. Eintrittsgeld. Die Radicalen, welche 
Mitglieder werden wollen, müſſen fic) durch zwei Mit⸗ 
glieder vorſchlagen laſſen; ihre Pathen ſind für ſie 
verantwortlich. Jeder Fruitier, der ſich von dem Pfa⸗ 
den der Ehre entfernt, wird aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchloſſen durch Entſcheid des Vorſtandes und der all: 
gemeinen Verſammlung. Bei jeder Verſammlung wird 
an den Patriotismus der Küher appellirt, um die für 
den Vereinszweck erforderlichen Koſten zu decken. Bei 
der Verſammlung wird gemeinſchaftlich getrunken; es 
iſt verboten, gefonderte Koterieen zu bilden. Regle⸗ 
ment: Da die Aufführung eines Kühers immer ſein 
ſoll wie feine Milch (ohne Makel — damit ſteht wohl 
der Scherz in Verbindung, von welchem der Name 
der Geſellſchaft herrührt?), um der Ehre willen, fo foll 
jeder immer biefe großen Worte im Gedächtniß haben: 
„Küher! bedenkt, daß eure Brüder von der Höhe der 
Alpen auf euch herabſchauen!“ Die Sitzung beſteht 
nur (2) in fröhlicher Kneiperei. Wer Händel anfängt, 
wer von Berufsſachen ſpricht, wer Wein in den Bart 
laufen läßt, wer eine Flaſche umwirft, wer die Zeche 
nicht bezahlt, muß eine Flaſche poniren ic. „Schade 
eben,“ bemerkt ein Blatt dazu, „daß die Fruitiers ne 
‘ben dieſem harmloſen Thun noch fo reglementswidrige 
Beſuche über die Gaſſe machen!“ 


Ofen in Berührung und erplodirte mit einem furchtbaren Ge⸗ 
krach. Im Nu fanden alle Werkſtätten in Flammen. Mehre 
Arbeiter wurden arg verletzt, namentlich aber waren 5 fo UM? 
glücklich, nicht zeitig genug entweichen zu können und im Nu von 
den Flammen umringt zu ſein. Ehe man den > 
kommen, und das Feuer, das ihre Kleider ergriffen hatte, erſticken 
konnte, waren fie bereits fo fürchterlich verletzt, daß an ein Auf⸗ 
kommen derſelben kaum zu denken war. Ungeachtet des raſche⸗ 
fien Pr no der Feuerſpritzen wurden doch zwei der haupt⸗ 
ety Werfflätten ein Raub der Flammen. 
Damen den Nas, . gibt in Londoner Blättern ge 
mM , x * 
der baufchigen 11 1 5 A 1 melche gewöhnlich beit: Waf 
gepulverten Alauns beizumiſchen. Das genüge, daß die dünner 
Shee ne? I een Feuer fangen de weilgben nich lichter⸗ 
qa rennen Ton! ‘ 
lah DTG ino Bahadur, der bei 
zngland nicht nur alle Ladies durch feine Bu 5 ct. 
VV 
gung mit nach Haufe nahm, daß es beſſer fei, mit, als gegen 
England zu kämpfen, oll den Dung auggeiroden haben, dem⸗ 
ichſt wieder nach England zu kommen. Er iſt bereite auf dem 
* Wege, ein Romanheld zu werden. Schon jetzt er ählt 
en id) eine artige Geſchichte, weshalb er treu bei den on 5 
ländern aushielt, ftatt fic) mit dem blödſinnigen Ronis ven Det i 
und dem Mörderprinzen Nena Sahib zu verbinden. Er ſoll fi 
nämlich in London in eine ſchöne hochſtehende Dame verliebt und 
Abe feine Han Dieſe konnte natürlich von der 


Lady nicht ange 
ihr der verliebte 


ſeinem erſten Beſuche in 


d angeboten haben. 


Nepaleſe zum Andenken verehrte, behielt 
fo Lieber, als dieſer betheuerte er werde ale Sklave klun mos 
ſie ihm durch den Ueberbringer dieſes Ringes gebieten wer Hi 
und käme derselbe erſt nach Jahrzehnten in feine. Hände zurud. 

ieſen Ming nun hatte die Lady im rechten Augenblicke dem 


Prinzen angeblich mit der Bitte zufiellen laſſen, die Mordthaten telrheiniſche Mu 


7 


ſchenko erlitten. Der Feind ließ 370 Leichen, 84 Pferde, 


Armen zu Hilfe] ne 


er verwendet wird, einen Eßlöffel voll . durchaus eßbar ſind und ſo viel wie 
1 2 N 


nommen werden, aber einen kleinen Ring, den glänzenden Ruf 
e um aber abgelehnt. 


Spanien. 


Ein Madrider Abendblatt vom 9. d. enthält fol⸗ 
gende Zeilen: „Laut der deutlichen Erklärungen der 
kaiſerlichen Preſſe und einer Mittheilung, die die fran⸗ 


zöſiſche Regierung an die ſpaniſche gerichtet, in welcher 
ſie gegen jede falſche Auslegung proteſtirt, welche dem 
Wechſel des Geſandten von Frankreich am hieſigen 
Hofe gegeben worden ift, iſt dieſer Wechſel ohne irz 
gend eine politiſche Rückſicht geſchehen. Diejenigen, 
welche die Lage kennen, in welcher der franzöſiſche 
Geſandte zu Madrid, der Mutter der Kaiſerin Eugenie 
gegenüber, ſich befand, werden die Gründe jenes di⸗ 
plomatiſchen Wechſels leicht einſehen.“ 

Die engliſche Bibel⸗Geſellſchaft läßt in ganz Spa= 
nien zahlreiche proteſtantiſche Schriften aller Art ver⸗ 
breiten. Die kgl. Regierung iſt auf dies geſetzwidrige 
Verfahren an . worden und hat be= 
ſchloſſen, kräftige eln dagegen zu ergreifen. 

Großbritannien. 

London, 14. Sept. Das Lager, welches zu An⸗ 
fang dieſes Sommers in Chatham, dem Hauptſam⸗ 
melplatz aller nach Indien abgehenden Truppen, gebil⸗ 
det worden war, iſt jetzt abgebrochen worden, nachdem 
ſein Zweck, die Soldaten vor den anſteckenden Kaſer⸗ 
nen- Krankheiten zu ſchützen, erfüllt iſt. Im nächſten 
und den folgenden Frühjahren fol der Verſuch in bei 
weitem größeren Maßſtabe wiederholt werden, um die 
nach den Colonien abgehenden Regimenter ans Lager⸗ 
leben zu gewöhnen. — Vom Colonial - Minifter find, 
wie die „Times“ meldet, Anſtalten getroffen worden, 
um in Vancouvers Island und ſpäter in Columbia 
eine Bank zu eröffnen. Er will überdies eine regel⸗ 
mäßige Poſtverbindung, zweimal im Monat, eben daz 
hin, fo wie nach Neu: Seeland und Süd: Auſtralien 
über Panama ins Leben rufen. Eine Polizei für Co⸗ 
lumbia wird raſch organiſirt und ihrerſeits {dit die 
9 zur Verbreitung der Bibel zwei Kaplane 
dahin. 


FRE Stalien, 
2 n Genua liegen bereits zwei Dam⸗ 
fer des Lloyd von Odeſſa, nämlich die Coles und 
per „Großfürſt Conſtantin“. Letzteres iſt ein Schiff 
von den rieſigſten Größenverhältniffen. Der Hafen 
von Villafranca iſt von den Piemonteſen bereits ge⸗ 
räumt, und die Ruſſen fangen an, ihre Magazine da: 
ſelbſt einzurichten. 
Von den neapolitaniſchen Flüchtlingen im 
Königreich Sardinien bereiten ſich viele vor, nach der 


Heimath zurückzukehren, da fie die gewiſſe Kunde er- ſt 


halten haben wollen, daß bei Gelegenheit der Heirath 
des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Marie Amalie in 
Baiern eine umfaſſende Amneſtie ertheilt werden wird. 

Wie man aus Rom, 10. September, meldet, wird 
die franzöſiſche Beſatzung durch ein Jäger-Bataillon 
verſtärkt werden. 

Ein nicht geringer Theil des franzöſiſchen Klerus 
bereitete in der römiſchen Kurie ſeit länger die Selig⸗ 
und Heiligſprechung „venerabilis servae Dei loan- 
nae de Lestonnac (+ 1640 in der Diözeſe Bor: 
deaux), fundatricis Congregationis Sanctimonialium 
Filiarum Beatae Mariae ore vor. Da erſchien 
wider Erwarten vor einigen Jahren von dem Dom: 
herrn Sabatier zu Bordeaux eine Gegenſchrift unter 
dem Titel ,Considérations critiques pour servir à 
Phistoire de Pordre de Notre Dame et de la vie 
de Mme. de Lestonnac*, Doch der päpſtliche Ehren⸗ 
Kammerherr Migr. Eſtrade ſetzte bei der Congregation 
der Riten die Wiederaufnah ne der Angelegenheit durch. 
In einer deshalb eigens vorigen Monats gehaltenen 
Sitzung erklärte dieſe Sabatiers Gründe für nichtig, 
und der Papſt genehmigte durch ein Dekret vom 1. d., 
daß der Canoniſations⸗Prozeß zu Ende gebracht werde. 

Der zum Auditor Oeſterreichs in der Sacra 
Rota Romana nach der Promotion Migr. de Silve= 
ſtris zum Kardinal von Sr. Majeſtät dem Kaiſer er: 
nannte Rector dell' Anima, Herr Flier, früher Pro⸗ 
feffor der Aeſthetik zu Innsbruck hat am 1. d. ſein 
Amt angetreten und hatte zum erſten Male in ſeiner 
neuen Eigenſchaft die erſte Audienz beim heiligen Vater. 


MNußland. : 
„Aus dem Kaukaſus wird von einer entſcheidenden 
Niederlage berichtet, welche Schamyl am 11. d. bei 
Gelegenheit einer gegen Wladikawkas unternommenen 
Diverfion durch das Detachement des Generals Miſcht⸗ 


von Kawnpore zu rächen. Der Prinz hat Wort gehalten und 
kommt nach Res ca. = den Fra a zu holen; natürlich 
in aller Züchtigkeit, denn fie ift verheirathet, und er hat die äl⸗ 
pad mie = Radſchah von Kurg, nebſt verſchiedenen Töchtern 
zer Leute geehelicht. ; 

Die tito, 5 Strauß zu zähmen und in der 
Zahmheit fortzupflanzen ſei, iſt, nach Mittheilung der „Kölniſchen 
Zeitung,“ durch den Direktor der Gubernial-Gentrals Baumſchule 
in Hamm bei Algier gelöſt worden. Mehrere Straußenpaare 
wurden ven Herrn Hardy geſetzt und brüteten Junge aus. Nach 
OG eng ein Straußenweibchen im in wae Gane 
i Eier, bi i a . 
Gier, die zwar nicht fo ſchma 1200 Hühnereier 


„In der zu Peru im Staate Illinois erſcheinenden 
yoo Beiting Fa! ber eber „Höflichkeit unter 
Editoren, Folgendes zu lefen: „Ein Zeitungsſchreiben int, er 
brachte letzthin einen Leiteartitel über Schweine, dafür zieht 
ihn ein College in demselben Städtchen durch die Hechel, indem 


er ſagt, es ſe f 11 legenheiten vor 
18 Alita neh feine Familienangeleg 


In der Nah 1 3 ll isgedehnte Wald⸗ 
brände entitanden fein, d wage e inet pevbeigecilt Hilfe zu 


dampfen nicht im Stande war. 


Sum und Riteratut. 
Der Boyfiotog Prof. Dr. Ludwig in Wien hat einen 
an die Univerfität Breslau erhalten, denſelben 


0 Rie in ihe a 
tof. Or, Helmholz als „Erfinder des Augenſpiegels“ zum Seis 
chen d 935 Annerkennung und Panda de Peel überreicht. 

Am 26 und 27 finder in Wiesbaden das dritte Mit. 
ſikfeſt ſtatt. 


lberg verſammelten Augenärzte haben dem | g 


424 Gewehre, 280 Säbel, 445 Piſtolen und 14 Zelte, 
in welchen ſich u. A. Schamil's Bett und Küchenge⸗ 


ruſſiſche Verluſt dagegen beſchränkte ſich auf 14 Todte 
und 16 Verwundete. — Inzwiſchen benutzte General 
Ewdonikoff die Abweſenheit Schamyls, um deſſen feſte 
Poſition zu nehmen. Da dieſelbe faſt gar nicht ver⸗ 
theidigt wurde, gelang dieſes ohne Anſtrengung und 
Kampf, und zwar ebenfalls am II. Auguſt. Durch die 
Erfolge dieſes Tages ſind demnach die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen Herren des ganzen Laufes des Argun geworden, 
während Schamyl bei den benachbarten Völkerſchaften 
alles Vertrauen verloren hat. 

Sebaſtopol, wie es jetzt iſt, wird von einem 
engliſchen Reiſenden, der eben von der Krim heimkam, 
im „Scotsman“ geſchildert. Es iſt, ſchreibt er, ſeit dem 
dem Ende des Krieges wenig verändert worden. Die 
Stadt iſt noch immer wüſt und öde. Ihre von 40,000 
auf 6000 Einwohner zuſammengeſchmolzene Bevölke⸗ 
rung lebt zumeiſt in den von Engländern und Fran⸗ 
zoſen zurückgelaſſenen Holzhütten. Wenige Häuſer ſind 
neugebaut worden, und dieſe wenigen gehören der ges 
meinſten Gattung an. Auch die Docks liegen noch in 
Trümmern, und die Forts des Süden ſind nur an 
den ungeheuren formloſen Steinhaufen, die ihre Stelle 
einnehmen, zu erkennen. Dagegen ſtehen die nördlichen 
Forts vollkommen unverſehrt da. Ihnen haben die 
Kugeln der Aliirten auch nicht den geringſten Schaden 
zugefügt; die vielen Kugeln und Eiſenſplitter allein, 
die rings umherliegen, und deren Einſammlung mit 
zu den Erwerbszweigen der ärmeren Einwohner ge⸗ 
hört, zeigen dem Wanderer, daß die feindlichen Ge: 
ſchoße bis auf dieſe Höhen gedrungen waren. Die 
Grabdenkmale rings um die Stadt, ſo wie jene bei 
Balaklawa, Inkermann und an der Alma, ſind im 
beſten Stande, und allenthalben, wo wir hinkamen, 
wurden wir von den Ruſſen mit freundlicher Zuvor⸗ 
kommenheit behandelt. Im Hafen aber arbeiten ſie 
unter amerikaniſcher Leitung noch immer daran, die 
verſenkten Schiffe heraufzuholen. Die großen Linien⸗ 
ſchiffe werden unter dem Waſſer geſprengt, nachdem 
alle Mühe, ſie an's Tageslicht zu heben, vergebens ge— 
weſen iſt; glücklicher waren ſie mit einigen kleineren 
Fahrzeugen, und wir ſahen ſelbſt eines derſelben, das 
erſt vor Kurzem heraufgeholt worden war, im Hafen 
vor Anker liegen. Schmuck und ſauber ſah es wahr⸗ 
lich nicht aus, aber die Ruſſen verſicherten, das Holz 
ſei geſund und auch die Maſchinen würden nach eini⸗ 
gen geringen Ausbeſſerungen wieder gute Dienſte lei⸗ 
en. Der Dampfer, der uns von Konſtantinopel nach 
Odeſſa und der Krim brachte, hatte ein Jahr lang 
unter Waſſer gelegen, und nach der Ausſage des Ca⸗ 
pitäns arbeitete die Maſchine ſofort auf's genaueſte, 
ohne daß ſie im geringſten reparirt worden wäre. 

Türkei. 

In Gaza richteten einige Muſelmänner eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Paſcha von Jeruſalem, worin ſie die 
Chriſten anklagten, dem türkiſchen Geſetz ungehorſam 
zu ſein, indem ſie in dieſem Augenblick einige Repa⸗ 
raturen in der Kirche vornehmen und fie weißen lie⸗ 
ßen, und daß die Chriſten deshalb verdienten, wie die 
in Dſcheddah niedergemetzelt werden. Als Antwort 
darauf ließ der Paſcha ſofort die Unterzeichner der 
Petition verhaften und nach Jeruſalem bringen, wo 
ſie vor Gericht geſtellt werden ſollen. 


Griechenland. 

Die Königin⸗Regentin von Griechenland unter⸗ 
ſchrieb vor wenigen Tagen eine Ordonanz, die nichts 
weniger enthält als die Wiederbelebung der al⸗ 
ten „olympiſchen Spiele.“ Ein großartiges Ge- 
ſchenk des in der Moldau lebenden Peloponneſiers 
Evangelos Zappa, beſtehend in 400 Actien der griez 
chiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und in 3000 hol: 
ländiſchen Dukaten, beides beſtimmt zu dieſem Zwecke, 
gaben Veranlaſſung zur königlichen Verordnung. Dieſe 
„Olympiaka“ beſtehen aber nach letzterer darin, daß 
an vier aufeinanderfolgenden Sonntagen des Monats 
October alle drei Jahre eine Preisvertheilung für Ge⸗ 
werbe, Landwirthſchaft und Viehzucht ſtattfinden wird. 
Die Preiſe ſelbſt werden in Gold- und Silbermedail⸗ 
len und in Kränzen beſtehen. Die erſtern zeigen das 
Bildniß des Königs auf der Vorderſeite, den Namen 
des Preisgebers „Zappa“ aber auf der Rückſeite und 
werden durch ein eigens dafür eingeſetztes Preisgericht 
vertheilt. Verbunden mit dieſen Preis-Vertheilungen 


In München iſt jetzt eine Geſellſchaft von Geſchichtsfor⸗ 
ſchern thätig, welche von dem regierenden König Max II. beſon⸗ 
ders begünftigt und durch Geldmittel unterftügt wird. Die Thä⸗ 
tigkeit der Geſellſchaft ſoll ſich demnächſt durch Herausgabe eines 
Werkes ähnlich den Perz'ſchen Monumenten germaniſcher Ge⸗ 
ſchichte bekunden. Yin der Spitze ſteht der Prof. v. Siebel, Se⸗ 
cretár der Münchener Academie der Wiſſenſchaften. 

»Aus der Theaterwelt.] Die Erfolge, welche die Ri⸗ 
ſtori in Venedig erzielt, ſind materiel nicht die glänzendſten. 
Ihre beiden letzten Vorſtellungen fanden bei mehr als halb lee⸗ 
rem Haufe Statt. Das Perſonal der fie begleitenden Truppe ge 


nügt nicht den beſcheidenſten Anforderungen an ein halb künſtle⸗ [9 


riſches Enſemble. Darin dürfte, abgeſehen von den für die dorti⸗ 
gen Verhältniſſe hohen Preiſen, der Hauptgrund des pecuniat 
geringen Erfolges zu ſuchen fein. Das Organ der großen Künſt⸗ 
levin iſt fehr angegriffen — eine natürliche Folge der Reiſe und 
unausgeſetzten Anſtrengungen. ift 
Mme. Medori, die ſich gegenwärtig in Paris befindet, n 
von dem Director des Theaters in Rio de Janeiro, Herrn 
bed i worden. der ſüdſla 
as Agramer i ebun 
viſchen 300 fl für Giictatut Bat beet ha gel rieben, ae 
war: 300 fl. für das beſte höhere Oviginaldrama obig lng, 
cht auf Gegenſtand und Form; 200 
Volksſchauſpiel oder Luſtſpiel aus 
De kater fing bis ed. et 
e Arbe 9 Ende Apr 
Cs iſt nun, wie aus München a tio iy gewiß, daß 
der württembergiſche Hoſſchauſptel 00 fl. 1 Ober Münchener 
Hefen mit einem Seyath von fl, als Oberregiſſeur ene 
irt iſt. y 
agi „Die im vorigen Sabre bier ee Frl. v. Neu⸗ 
hold bat fid in Preßburg mit dem Tenoriſten Patzelt vermähll. 
[Berio e and des Olmüzer Theaters.] Fräulein 
Spring und Frl. Kifer, Prime Donne; Fräulein Schwefelberg, 


räthe befanden, auf dem Schlachtfelde zurück. Der 


werden dann die einheimiſchen Spiele und Wettkämpfe“ 
das Ringen mit nacktem Leibe, Pferderennen, Geſang 
und Muſik, wie ſie noch jetzt in den Provinzen nach 
alter Weiſe ausgeführt worden. Preisvertheilung und 
Spiele werden im athenienſiſchen Stadium ſtattfinden, 
welches zu dieſem Zwecke hergerichtet wird. 


Aen. 


Zur neuen Poſt aus Oſtindien meldet man aus 
Marſeille: Die Briefe aus Calcutta enthalten keine 
Nachricht von dem Kriegstheater. Die Engländer wer⸗ 
den vor dem Eintritt der kühleren Jahreszeit nichts 
Ernſtliches unternehmen. Die Rebellen, die ſich in 
kleine Abtheilungen zerſplittert haben, ſind überall ver⸗ 
breitet. Die letzte engliſche Poſt, die von Calcuttta 
zu Lande nach Bombay geſchickt wurde, iſt von den 
Rebellen geplündert worden. Im Norden ſind die 
Rebellen noch immer ſtark. / 


— ——.. .... 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 18. September. Dieſer Tage, und zwar am 13. 
und 15. l. M. wurden die beiden auf Koſten des Staates neu 
erbauten Brücken auf der Wiener Hauptſtraſſe über die Wisloka 
bei Pilsno und über den Dona jec bei Wojniez dem Ver⸗ 
kehr übergeben. 

Beide Brücken ſind aus Holz in der Art der ſogenannten 
Balkenkonſtruction mit gemauerten Brückenköpfen erbaut, und bil- 
den vollkommen geſicherte bequeme Komunikationen. Erſtere 
Brücke iſt 89 Klafter lang mit Jochöffnungen von 8 Klafter, 
— 25 mißt 127½ Klafter und hat Jochöffnungen von SY, 

after. 

Ueber den Bau dieſer Brücken wurde ſeit vielen Jahren ver⸗ 
handelt, während bloße Nothbrücken beſtanden, die während der 
Gisgánge abgetragen, und da gewöhnlich bedeutende Beſchädi⸗ 
gungen derſelben eintraten, durch Ueberfuhren auf geſpann⸗ 
ten Seilen zeitweilig erſetzt wurden, wodurch oft lang dauernde, 
ja gefährliche Paſſageſtörungen vorkamen. Dieſem die Frequenz 
arg belaſtenden Uebelſtande iſt nun durch dieſe ſtabilen Brücken 
abgeholfen, die überdieß durch ihre nette Ausführung durch die 
gerade Linie, welche ſie zwiſchen den anſtoßenden Straſſentheilen 
vermitteln, zur Verſchönerung ihrer Umgebung viel beitragen. 


Haudels und Börſen Nachrichten. 
Olmütz, 2. Septbr. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht- 
viehmarkte beftand in 211 Stück einheimiſchen und galtziſchen 
Ochſen, welche auch im Ganzen abverkauft wurden. Die größere 
Concurrenz an Käufern hat die Preiſe etwas 
Centner Fleiſch koſtete 50 fl. 30 kr. W. W. Der 
per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 525 fl. W. W. 
Fleiſch und 120 Pio, Unſchlitt, der gerkngfie auf 250 fl. mit 480 
Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 123 Ber. 
kaufspoſten ergibt ſich der Durſchnittspreis auf 329 fl. mit 600 
Pfd. Fleiſch und 45 Did. Unſchlitt 
Lemberg, 15. Septbr. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 pp.) 3 fl.; Korn (79 Pfd.) 
1 fl. 36 kr.; Haber (47 Pfd.) 47 fr.; Gaiden 1 fl. 37 kr.; Erd⸗ 
äpfel 38 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl.; Schabſtroh 39 kr. CM. 
Krakauer Cours am 17. Septemb. Silberrubel in polmſch 
Ert. 106 verl. 105 ¼ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 451 perl. 447 bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 1004, 
vert, 99% bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Raff. Imp. 8.68. — Napoleond'or's 8.47.58. Vollw. bell. 
Dukaten 4.42—4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 —4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 991, —98¾. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½ —83¾. National⸗Anleihe 83½¼ —83¾ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 17. September. Die ſpaniſchen Kam⸗ 
mern ſind aufgelöſt und die neu zu wählenden auf 
den 1. Dezember einberufen worden. 

Turin, 16. September. Die „Gazetta piemon- 
tese* meldet in ihrem Nachtrage: Die angebliche 
Ueberlaſſung des Hafens von Villafranca an Ruß⸗ 
land reducire ſich auf die unentgeltlich (gratuita) von 
der Regierung gemachte Conceſſion, wonach ein ſeit 
langer Zeit unbenutztes Lokale im alten Bagno von 
Villafranca als Depot für Brennſtoffe und Lebens⸗ 
mitiel benützt werden dürfe; eine Räumlichkeit für den 
gleichen Zweck ſei ſchon vor Jahren der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika im Golfe von 
Spezzia überlaſſen worden. 


— — —— —— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 17. September 1858. 

Angekommen im Hotel de Dresde: Herr Marian Labedi, 
Gutsbeſitzer a. Polen. 

Im Schwarzen Adler: Hr. Conſtantin Pienigtel, Gutsbeſitzer 
aus Korzar. oa A 

Ubgereift find die Herren: Graf Arjani Mosacapásti n. Rupe 
land, Graf Michael Mosjcayásti n. Lagan, Graf Franz Mo. 
szezyösk nach Galizien, Eduard Straſſer, k. k. Bez. Vorſtcher, 
n. Neu-Sandez; ferner die Herren Gutsbeiger: ae Popiel 
n. Polen, Waclaw Liſowieck n. Galizien, Karl Goddeſroy nach 
Zboröw, Bar. Wilhelm Koch n. Janowie. 


Coloratur⸗Sängerin; Frl. Weinberger, Mezzo⸗Sopran und Alt: 
Fräul. Reiß, Local >. PHaudeville-Sangerin , Soubrette in ber 
Oper; Herr Lehmann, . Groß, lyrischer Lee 
nor; Hr. Alexander Treumann, tur uffo, Treumann'ide Ger 
fange-Bartien in der Boller e ſche im Schauspiel; Herr 
Swoboda, 2 und 1. Baß; Herr Scher Bundemann, 1. Bari 
ton; Herr Schilke, Ei Samberg, Held und Liebha⸗ 
ber; Herr Braunhofer, erſations Liebhaber; Herr Mennel 
junior, 2. Y 1 und Intri⸗ 
> ei Herr Zacharda, Regiſſeur, 
ke o ; Herr Schößler, feriöfe Väter; 
3 nat, Gitte Rollen, geſetzte Liebhaber; die 
Herren Weberzinck, Heber und W Bi 
eldin und jugendli > Warta, Nebenrollen; Frl. Büh⸗ 
aberin, Frau Zadar) che Liebhaberin; Fräul. Ziegler, 2. Lieb⸗ 
Katt rda, jeriöfe Mütter; Frau Boy, komiſche 


Die polniſche Oper 1 1 
ve Oper in Warſchau hebt ſich durch die Be⸗ 
Sen Hg con pulepens,, 2 >: ſchon 3 
„Flis“ und „Rokiezana“, ſo wie der ſo ſehr 
Dicsjábri „ Halka⸗, ſollen, wie der „Czas“ meldet, während der 
abet r igen Winterfation noch weitere zwei neue Opern aufge⸗ 
Pei werden. „Wianki“ ie von Giwozdedi) mit Muſtk 
Th verſtorbenen Martin, itgliede des Orcheſters des Großen 
90 eaters; und „Krol Paſterzy“ von Oskar Kolberg. Motiv der 
etzteren iſt ein bis zum heutigen Tage in Kujawien erhaltener 
ebrauch. Dort werden die Herden in Maſſen gehütet und der 
ſchönſte und waderfle der Hirten zum „König“ gewählt. In der 
Tondichtung dieſes letzteren tritt die wahrhaſt na onale Färbung deut 
lich zu Tage. In dieſer ps kann ſich keiner Rn: 
pofiteure mit Kolberg vergleichen. Mehrere Aae e Tenet er 
bereiten jetzt Libretto's vor. In der Bender E allen. 
rod“, „Twardowski“ ꝛc. Minbejmer, ein ae oe ompoſt⸗ 
teur, bat eine Oper unter dem Namen „ucznit, vollendet. Do. 
br vüski's Oper: „Flibustiery“ (die libuſtier ſtößt auf Hinder⸗ 
niſſe und konnte bis jetzt nicht aufgeführt werden. 


Din liche Eridie. 


N. 9585. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Ludowika de 
Brzezinskie Majewska mittelft gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider die Erben des Jakob 
Vincenz und der Apolonia de Bialobrzeskie Brzezin- 
skie die Stadt Wieliczka wegen Zahlung der erfiegten 
Summe von 15,000 fl. WW. ein Ereeutionsgefud de 
ptäſ. 12. November 1856 3. 13542 Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Verhand⸗ 
lung beim hieſigen k. k. Landesgerichte gepflogen wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hen. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes = Advokaten Herrn Dr. Zucker als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 

Krakau am 23. Auguſt 1858. 


— . — —— 


Edit. (947. 23) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bilitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Er⸗ 
ben, mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider denſelben Markus Rosset wider den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Samuel Bielitzer 
und für den Fall ſeines Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelſt Edictes und eines zu beſtellenden Curators wegen 
Löſchung des aus der größeren Summe 2015 fl. reihn. 
herrührenden dom. 4 p. 1 n. 1 on. zu Gunſten des 
Samuel Bilitzer ob der Realität Nr. 72 in Tarnów 
intadulirten Betrages von 262 fl. unterm 28. Juli 1858 
3. 11080 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung hier⸗ 
gerichts die Tagfahrt auf den 17. November 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt worden. ' 

Da der Belangte dem Leben und Wohnorte nach und 
für den Fall ſeines Todes deſſen Erben unbekannt ſind, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 


N. 11080. 


und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 


Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnów am 12. Auguſt 1858. 


N. 1431. Ankündigung. 


Zur Herſtellung der Lednicer 
ſchen Militär⸗Caſſernen im Wege 
tation wofür der Geſammtbetrag 
beträgt, wird am 21. September 1 


liche Licitation abgehalten werden. 


Neuen 100 


Jedes 


(954. 2—3) 


und Gorskaer ſtädti⸗ 
einer öffentlichen Lici⸗ 
2079 fl. 4%, kr. CM. 
858 um 9 Uhr 


Vormittags in der hieſigen Magiſtrats⸗Canzlei eine öffent: 


Neu-Sandec und Szezawnica wird hiemit zur allge⸗ 


Wiener Börse-Bericht 


| Unternehmungsluſtige verſehen mit 10% Reugelde 
werden zu dieſer e an den beſtimmten Ter⸗ meinen Kenntniß gebracht, daß die tägliche Verbindung 
min in die hieſige agiſtrats⸗Kanzlei allwo jederzeit der mit dem 15. September l. J. eingeftellt, und vom 16. vom 17. Septbr. 1858. cad. Wasn. 
Koſtenüberſchlag und Licitationsbedingniſſe eingeſehen mer: angefangen bis zur Wiedereröffnung der Badeſaiſon zwi: Ane Ban. ie . + $3%,—83%, 
den können vorgeladen, mit dem Bemerken, daß aud), [hen Neu-Sandez und Kroscienko wie früher eine ee war ls fe Pe 
(941. 1—3) Be se ae ee werden. wochentlich viermalige und zwiſchen Kroscienko und!] Staatofiyuloveriorcioungen zu 5% - 88/4 83%, 
agiſtrat, ezka am 9. September 1858. Szczawnica eine wochentlich dreimalige Botenfahrpoſt delt „%% 73% — 13%, 
verkehren wird. Dieſe beiden Botenfahrpoſten werden eee „ Ade 56, —C67, 
Nr. 9428 Po dp: detto „8% 30% 50! 
kurs Ediet. (946. 2— 3) 5 vay > — der gedachten Periode in nach⸗ detto Y, = did Ya 
\ whey ehender Weiſe bewegen: A „ % 16½ 16 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit der] I. Botenfahrpoſt “a Neu-Sandez u. Krogeienko: Sioggniger Oblig. m. Rida. 5% . — 
dem Wohnorte nach unbekannten Frau Julianna Nie- Von Neu⸗Sand in Kroscienko Debenburgen dens „ % „ 
dzielska Behufs deren Verſtändigung von den zur Si M «Sande in Kroscie efther detto „ 4% 962 
cherſtellung i 1 1 Montag 12 uhr Mittag Montag 7 U. 25 M. ailänder detto „4% =a 
jer} g ihrer als illiquid auf Grundentlaſtungs⸗Capi⸗] Mittwoch Mi Grundentl.-Obl. N. O UN 4 
tat der Güter Zaborów, Pujawie und Kwików úber=| Freitag ” — ” detto v. Galizien, re Y 37% este 
wiefenen Forderung in die h. g. Depoſitenverwahrung ge⸗ Samſtag Es S = * EN der übrigen ARAS, a 85¼½ 86 ½ 
tate O. E. Detigationen über 2000 fl. art Bante Von Kroscienko pn Neu Sandez Cote 9, 3 1824 NR 65-650, 
aft pr. 37 fl. 20 kr. CM., ferner zur Wahrung der M 1 y Mi de en . J. 1839 316317 
Rechte derfelber in Anfehung dieſes De ontag 3 Uhr Früh Montag 11 uhr Früh dente de 299 133 —133 
é poſits der Herr Mi ; etto „ 1854 4% ja 
Advokat Dr, Kaczkowski mit Subftituicung des 25 peat ( — = Pano Melia. , TT 
n Dr. Kanski auf ihre Gefahr und Koſten — = > n 
zum Curator beſtellt, und hievon Frau Julianna Nie-] II. 9 0 : ‘wa Galiz. Pfandbrief 
7 e a] 2 . fandbri / 
dzielska durch gegenwärtiges Edict mit dem verſtändigt, 8 — Kroscienko Nombabur rler 6 en ele 98 
daß fie mit dem beſtellten Curator fic) in das Einver⸗ S 15 M * 8 Ologgniger dello, 5%. 80) 85 
nehmen ; ce Sonntag 6 U. 15 M. Abds. Sonntag 7 Uhr Abds.] Donau-Dampfiiff- Oel. „ 5%. 486 
| zu ſetzen, oder einen andern Vertreter zu erwäh⸗ Dinftag Dinſta Blond detto lin Silber ” 5% 838% 
18 und anher namhaft zu machen, oder perſönlich das zur] Donnerſtag of Donn ef e 3% Prioritäts-Oblig. 2 — 2 N BBY BBs 
ane 9925 Rechte Zweckdienliche vorzukehren habe, Von Kroscienko in ol Ache Au 215 Francs O e 110-111 
rigens fie die i i = ‘ ctien der Nationalb 8 N — SEL 
eee Faden echt nachtheiltgen Folgen fich ſeloſt — 7 u. 45 M. Abds Sonntag 8 U. 30 M. Abds. % r 
Aus dem 5 inſtag " Dinftag ; ctien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 252 /—255 Je 
Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Donnerſtag 1 Donnerſtag 5 „ „ N-Deft. Escompte-Sef, . rt ; 


Budweis⸗Lnz-Gmundner Eiſenbal 
. 1 1 173 /—112% 
aatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 e 
Kaiferin - Elifabeth - Bahn a ae i. Ne N 

mit 50 pCt. Einzahlung : 


Tarnów am 3. Auguft 1858. 
N. 1612. jud. Ediet. (971. 2—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Myslenice 


K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 9. September 1858. 


— ——— 


wird über Einſchreiten des Kaſimir Lamla de präf. 22. Sep⸗ 0 Süd. N ſchen Verbindungsbann 
f 22. Sep: , Sid-NorddeutíMen Verbindungsbeby * 
tember 1857 Zahl 1612 jud. die feit 40 Jahren ab: K. K. THEATER IN KRAKAU Oe i ys a 100% — 100% 
weſende Klara Lamla vorgeladen ſich hiergerichts binnen UI alts at nn ee: "a. tito 252 — 820 
einem Jahre zu melden, oder das Gericht auf eine an⸗ Unter der Direction des Friedrich Blum. 4 . re 105-2089 
0 We zu ihren Handen beſtellten Curator „on Del „ PR 
Johann Schally, in die Kenntgiß ihres Lebens zu fegen am „ > mr. Dafther, Rethenbe een 57—58 
als ſonſten zur Todeserklärung derſelben a Pannen e IE; oe" IP Munz Dub. Com lend. 1. Gm Ar 
ihr Nachlaß nach dem Geſetze wird abgehandelt werden. „ beto 2. Kw mi ton . 23-29 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. er (1 Iman Fürſt Eſterhazy 40 fl. w. 79% 9 
Myslenice am 7. Suni 1858. €) |» Dall 8 0 43% 43, 
. a „ Palſſy q “ 37% —38 
Mr. 5906. Kundmachung (969. 2—3) 90 5 St. envio 40 u, 103 et 
Mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung vom S chwarz, Blo nd, Oran u. No th 4 19 3 28 2 A 26/7 ha 
7. Juni 1858 8. 3980 hinſichtlich der Activirung einer Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Neſtroy. 4 Keglevich 10 . ae. > . 26%/,—27 
F ren in dem Badeorte Szezawnica und 7 | nn A 1, 
er Einführung einer täglichen Poſtverbi i ö a, dt 
glichen Poſtverbindung zwiſchen Kaſſaöſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Anſterbam (2 Mon), * 
Metebrologiſche Beobachtungen. Bae aren de 102% 
m Batom.⸗Höhe ei tr Speciſiſche } ar | Conftantinopel d tto. Ls 
SIE i mae : wi ” Basie Miche und Silo Zuftand Erſcheinungen . Beant E Mon.) Tory, 
A (Betton MEER" . en. [BSR Aa | Bat en) 41 5 
FS — —— — — m nn a". = x 7 
17 2 331 22 Ot ſchwaß heiter mit Wolfen n eee Mafſan (3 Mon.). 9 58 
e Se . 15 | 79 | 143. | ario 48 Ge e 101% 
ci eee! Han n e dniat? | ” | "| Reais. Mena Dueaten-Agio . 1 
IE SE 2 y : REDE eS ES ote ey Napoleonsd'or ; 9d, 
ag Sovereigns . 10 Ay 
Ruff. Imperiale 8 78 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Lehr- und Erziehungs-Anſtalt für Töchter, 


geleitet von 


Betty und Marie Fröhlich 


in Wien, Stadt, Franziskanerplat Ur. 911, 
beginnt den nächſten Lehrkurs 1. Setober 1858. 
ite Die Aufnahme der Zöglinge in Ganz⸗Penſion findet das ganze Jahr hindurch 


Für den Normale und wiſſenſchaftlichen unterricht, welcher den nach Alter und Vorbildung in fünf 
Klaſſen geſchiedenen Jöglingen in fünf von den Schlafſälen vollkommen getrennten Lehr⸗ 
zimmern ertheilt wird, und für die Übrigen Zweige der Ausbildung ſorgt der Lehrkörper, welcher nebſt 
den beiden Vorſteherinnen, einem Katecheten und einem Oberlehrer, als Leiter der geſammten 

noch aus 23 der ausgezeichnetſten Lehrer und Lehrerinnen beftebt. 
. Die Ferial⸗Monate bringt die Anſtalt alljährlich mit allen Zöglingen im eigenen Landhauſe 
im Helenenthale bei Baden zu; in einer der ſchönſten umgebung Wiens und in der Nähe der berühm- 
ten Badner Heilquellen und Schwimmanſtalten gelegen, entſpricht daſſelbe allen Anforderungen, welche an einen 
fee má ab Landaufenthalt geſtellt werden können. 1 

es Nähere über die innere Einrichtung der Anſtalt und der Schule, über die Bedingunge ic. 
enthalten die gedruckten Programme der Anſtalt, welche durch J. F. Greß 5 pto 
handlungen zu beziehen find, von der Anſtalt ſelbſt aber nebſt den gedruckten Preistabellen und Lehr⸗ 
verzeichniſſen Überallhin koſtenfrei verſendet werden. Ueberdieß wird das vollſtändige Lehrerprogramm bei 
Eröffnung des Lehrkurſes durch die k. k. „Wiener Zeitung“ bekannt gegeben werden. (979. 1—3) 


. eee sp von Krakau 

a ien: r . Morg. 3 Uhr 25 

Nach Breslau und Pals - 8 be 30 Ak ns 

Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. Y uhr 5 M Abende 

Rach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 

Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: . Mittags. 
| gang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Son 12 Uhr 25 M. Abends 
Nach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. ; . 
Nach Trzebinia: 5 uhr 30 Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens 
Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Bormiting, 2 Uhr Nachts. 


? Ankunft in Krakau 
Von Wien: 11 Uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abende 
Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag 4 
Von Debica: 5 uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nada 
Pon Wieliczta: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende. : 
Ankunft in Debica 
Bon Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


200,000 GULDEN, öst. Währung ZU GEWINNEN 


bei der am 1. October ſtattfindenden Ziehung der 
Gulden Foofe der Kaiſerl. Königl. privil. Oeſterreichiſchen Credit - 
Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Anſtalt. 


Die Haupt⸗ Gewinne des Anlehens find: 21 Mal fl. 250,000, 71 Mal fl ER 103 Mal fl. 150,000, 


90 Mal fl. 40,000, 
Der geringſte 


Wir erlaſſen Obligations Losſe zum Tages cours, 
Es haben daher auch unſere reſp. Abnehmer, 
+ flit jedes zu erlan 
ations:Lo e überlaſſen. 
ſterreichiſchen Banknoten beizufügen. 


ane und Verkauſpreiſes don fl. 5 ©” 
fl. 100 EM. werden —— en 24 Obli 
Der Beſtellung if r Betrag in 


Ju der Buchdruckerei yes A 


105 Mal fl. 30,000, 90 Mal fl. 20,000, 105 Mal fl. 15,000, 370 Mal fl. 5000, 20 Mal fl. 4000 258 Mal 754 
Gewinn beträgt fl. 120 sftereeicifthe Währung. > a 2 fl , fl. 2000, *> Mal fl. 1000. 


nehmen aber ſolche auf Verlangen fofort nach genannter Ziehung nach Abzug von wenigen fl. 5 GM. wieder zurück. 
welche jetzt ſchon geſonnen ſind uns ihre Obligations⸗Looſe nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, anſtatt des vollen Coursbetrages, nur den Unterſchied des 
ende Obligatfons⸗Loos einzuſenden. (NB. Bei Uebernahme von 11 Obligations⸗Looſen find nur fl. 50 CM. zu zahlen, gegen Einſendung von 


Sofort noch der Ziehung werden die giften den Herren Intereſſenten franco überſandt Aufträge ſind direet 
er 3 zu richten an 
Stirn & Greim, die in Frankfurt am Main. 


In Vertretung des Buchdrucketel Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski, 


